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Mit jedem Tags
werden Nen-Bestelluvgeu auf die Zeitung » Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustalteu , Briefträgern und Laudpostboteu, sowie den
auswärtigen Agenten eutgegeugeuommeu.

Amtliches.
Oefferrtttche Aufforderung zur Abgabe der

Kapitalsteuererklärungen
für da- Gteuerjahr 1906

In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 deS Gesetzes vom
8. August 1903, betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl . S . 313),
werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen, rechts¬
fähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,
rechtsfähige Stiftungen und Vereine, die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerk-
schafteu , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die
rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschaftsgeuosseaschafteo , die
rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Verstcherungs-
veretne auf Gegenseitigkeit , sowie die Persouenvereiue von
nicht geschloffener Mitgliederzahl), welche einen steuerbaren
Ertrag ans Kapitalien und Reuten beziehen, aufgrfordert,

spätest-«- bi- 17 . April d . I .,
jedoch «icht vor de« 1. April, eine Steuererklärung abzu-
geben . Die Steuerpflichtigen, welche ei» Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten, können die kosten¬
freie AuSfolge eines solchen bei dem Kameralamt oder bei
dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem OrtS-
vorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder
Art und die steuerpflichtigen Persouenvereine von nicht ge¬
schlossener Mitgliederzahl find die Steuererklärungen nach
Art. 13 des Gesetzes v on deren Vertretern abzu-
geben . An Stelle des im Konkurs befindlichen Gemein-
schulduers hat in Ansehung der Konkursmasse der Konkurs¬
verwalter die Steuererklärung abzugeben . Die Vertreter
find für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche
infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande find,
die Steuererklärungen selbst abzugeben , köanen hiezu Bevoll¬
mächtigte bestellen . Die Bevollmächtigten haben sich den
Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrift zu den Akten deS Kamerolamts zu
gebende Vollmachtsurkuude auszuweisen. Die Abgabe der
Steuererklärungen seitenseines von mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vor-
geschriebeueu Formular oder zu Protokoll abzu-
geben . Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Er¬
klärung von dem Aussteller eigenhändig durch Namens-
uuterschriftunterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeuteuden Zusatz.
Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des Kameral-
amts bet diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder bei
dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsten» oder bei dem
Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist , die
Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat
der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuer-
erklärnng noeröffaet dem Kameralamt vorzulegeu, wenn sich
der Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des
Umschlags angegeben fiadet, auch daselbst die Schrift aus¬
drücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuer¬
erklärung für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäßArt . 38 Abs. 1 und 2 des Einkommensteuergesetzes abzu»
geben hat, so ist die Kapitalsteuererklärung au demselbenOrt wie die Eiokommeusteuererkläruugabzugeben.

Wegen SteurrgrfLhrduug wird nach Art. 23 des Ge¬
setzes mit der Geldstrafe deS sieben- bis zehnfachen Betrags
der gefährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich in der
Steuererklärung oder bei Beantwortung der im Steuer-
aufaahme- oder Beschwerdeverfahreu von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Be¬
steuerung unterliegenden Ertrag auS seinen Kapitalien und
Reuten oder aus Kapitalien und Reuten des von ihm zuvertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige

tatsächliche Angaben macht, welche geeignet find, zur Ber-
kürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung
einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen
er nach den Vorschriften deS Gesetze - änzugebeu verpflichtet
ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für daS betreffende
Steuerjahr, wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Ge¬
setzes die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit
ergibt.

Die Steuergefährdnug ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle,
bei gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf des
Steuerjahres vollendet.

Bon Jahr zu Jahr wiederkehreude Unrichtigkeiten oder
Uuterlassnngen der Steuerklärnugeu einer Person bilden eine
fortgesetzte Steuergefährdnug , ohne Unterschied der Zeit-
eutferuuog, auf welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist daS
Strafverfahren nicht über 10 Jahre rückwärts, von dem
Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der
fortgesetzten Steuergrfährdung gehörigen Tätigkeit an ge¬
rechnet , zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung
und der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Bei¬
hilfe und die Begünstigung auch daun strafbar find, wenn
auf seiten des Täters nur eine llebertretuvg vorliegt. Für
die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen , wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei
der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Ein-
schreiten erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene
Steuererklärung bet einer mit der Anwendung dieses Ge¬
setzes oder des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde
nachgetrageu oder berichtigt und hiedurch die Nachforderuug
der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich. so befreit eine Richtigstellung von seiten einer
dieser Personen die übrigen von ihrer Verantwortung.
Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von
seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten des¬
selben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift deS Art. 11 Abs. 4
bezw. Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet noch-

, maliger, gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mah-
j nung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig
> abgebeu , ferner die Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes be-' zeichneten Kassen, Anstalten, Gesellschaften und Vereine,
^ welche die ihnen nach Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 16 Abs. 5

und nach Art. 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden Ver¬
pflichtungen ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangs¬
bescheinigung znzustellender Mahnung nicht rechtzeitig oder
nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach
Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Altenfteig , den 12 . März 1906.
1L. KirirreVerlerAirt:

Köhler.

Staatsbeiträge Warden u . a. für die Arbeitsschulen
nachstehender Gemeinden pro 1905 verwilligt und zur Aus-
bezahlung au die betreffenden Ortskassenangewiesen worden :
Berueck 25 Mk , Beuren 10 Mk . Ebershardt15 Mark,
Ebhausen30 Mk., Effriogen 28 Mk , Egenhausen15 Mk.,
Emmingen20 Mk., Uatereuztal22 Mk., Obereuztal14Mk.,Füufbronn15 Mk., Gorrweiler18Mk ., Haiterbach65 Mk .,Rohrdorf28 Mk ., Rotfeldea34 Mk., Spielberg24 Mark,
Walddorf20 Mk., Wart 20 Mk . , Wenden18 Mk.

Diejenigen uichttirrärztlichen Fleischbeschauer , welche
weiter amtlich tätig zu sein wünschen und sich gemäß den
AuSfkhruugsbestimmungeu zum Reichsfleischbeschaugesetz
Heuer einer Nachprüfung vor dem Oberamtstierarzt zu unter-
ziehen haben, werden aufgrfordert, ihre Gesuche um Zu¬
lassung zur Nachprüfung mündlich oder schriftlich, spätestens
aber bis 20. d . Mts. bei Herrn Oberamtstierarzt Metzger
in Nagold eiuzareichen . Den Gesuchen ist der Befähigungs-
ausveiS und die Prüfungsgebühr von 5Mk. anzuschließeu.
Der Zeitpunkt der in Nagold stattfindeudeu Nachprüfung
wird den einzelnen Beschauern besonders mitgeteilt werden.

Der PostmeisterRichter inCalw wurde auf Ansuchen
nach Vaihingen an der Enz versetzt.

Gerade rechtzeitig
für die am fünfzehnten März beginnende zweite Lesung der
Finaozprojrkte in der ReichS -Steuer-Kommisfiou kommt die
Bekanntgabe der Dividende unserer großen Banken für daS
verflossene Geschäftsjahr. Diese gewaltigen Institute mit
ihrem Milliouen-Kapttal geben Dividende bis zu zwölf Pro¬
zent, und voraugegangen find dabei doch wesentliche Rück¬
stellungen , Tantiemen usw . Und das geschah Alles in einem
Geschäftsjahr, in dem die allgemeine wirtschaftliche Lage fich
zwar gebessert, aber der Nutzen deS Nährstandes keineswegs
eine Höhe erreicht hatte, daß die selbständigen Deutschen vor
Freude hätten auf den Kopf stehen mögen . Im Gegenteil, die
teure Zeit brachte nur größere Unkosten, und um so
weniger war es zu verstehen , daß die Stearrvorlage für den
Reichstag so manche Forderung enthielt, die Gewerbe und
Industrie noch mehr belasten mußten, während das blanke,
bare Kapital in schonendster Weise, wie mit Glaceehaod-
schuhen augefaßt wurde. Wenn der Leiter der Reichs-
finaozeu, Freiherr von Stengel , die Auffassung vertrat , dem
großen Bar -Kapital dürfe nichts zu Leide geschehen, so hat
die Verkündigung der Dividende ibu wohl überzeugt, daß
die hohe Finauzwelt wirklich keine Not leidet . Gewiß, wir
wollen die wirtschaftliche Bedeutung unserer großen Banken,
die Tüchtigkeit ihrer Leiter nicht im Geringsten herabsetzrv,
aber zweierlei bleibt wahr : Ersten- , daß au der Milliouen-
Quelle leichter Geld gezapft werden kann, wie bei der prak¬
tischen Arbeit, die erst Einnahmen bringen soll, und Zwei¬
tens, daß eS eigentlich umgekehrte Welt ist, wenn der Geld-
Vermittler viel mehr verdient, wie der Mann der produk¬
tiven Arbeit mit allen seinen Mähen und Sorgen, dem außer¬
dem für sein Personal und sonstwie durch sozialpolitische
und gewerbliche Ueberwachungsgesetze i« Verhältnis ganz
andere Lasten aufgewälzt find, wie der hohen Finanz.

Die Höhe der Bank-Dividenden kommt also ganz recht
für die zweite Lesung der Steuer-Borlage in der ReichStags-
Kommisfion , denn gar mancher Beschluß der ersten Beratung
ist nur als ein provisorischer zu betrachten, der noch eine
Kritik von äußerster Schärfe zu passieren hat. Und daun
ist die nachträglich vom Reichsschatzsekretär Freiherr » von
Stengel beantragte Aktien-Steuer noch gar keiner näheren
Erörterung unterworfen worden. Hier ist aber zweifellosder Punkt , wo eingesetzt werden muß, um in oie ganzeSteuer-Angelegenheit Harmonie zu bringen. Wie ist z. B.
die angenommene Anfichtskarteufteuer umständlich? Das ist
beinahe so, als hätte eine Köchin Tag für Tag Linsen oder
Bohnen für das Mittagesfeu auszulesen, während eine an¬
dere einen großen Braten kurzer Hand in den Ofen schiebt.Wo schon Kleinigkeiten und Umständlichkeiten genug find,
da sollen es noch mehr werden , aber den fetten Braten der

I Dividenden und Tantiemen möchte mau lassen, wie er ist.
Bet der neuvorgeschlageoeuAktieusteuer allein wird es nicht
sein Bewenden haben, daS ganze Gebiet der Finanz -Technik
muß aufgerollt werden . Auch da muß freilich Gerechtig¬
keit obwalten, es kann nicht planlos gesteigert werden, aber
waS ohne Bedenken geleistet werden kann , muß heraus.

Das Schulden-Macheu im Großen, daS Aoleihe-Auf-
uehmeu, geht schon im uenen Jahre recht flott, von allen
Seiten erwachsen höhere Ansprüche an den Geldmarkt. Das
Ausland beginnt geradezu verliebt wieder in daS deutsche
Geld zu werden, und wir vermögen beim besten Willen nicht
eiuzusehen , warum alle diese Geldsucher und Geldfiuder zum
Besten der ReiLskasfe nicht etwas bluten sollen . Bei sol¬
chen Milliouen -Summeu kommt eS auf ein Prozent Un¬
kosten ganz gewiß nicht au , und das Reich kann dir gutund gern gebrauchen . Wenn eine solche Steuer daneben
dem allzu geschwinden Gründen oder Schuldeumachen etwas
vorbeugte, wäre das auch nicht vom Uebel ; daS gar zu
leichte Borgwirtschaften ist keineswegs ein Zustand , der als
ein idealer betrachtet werden kann . Immer ist es dem Reichs¬
tage nicht gelungen, den Erzieher zu spielen , diesmal kann
er es.

Tagespolitik.
In den Verhandlungen der Marokko-

Konferenz ist infolge der iutrauftgeuteu Haltung Frank¬
reichs von neuem eine Stockung eiugetreteu. Wie io Berlin
die Lage aufgefaßt wird, erhellt auS einem offiziösen Tele¬
gramm der „Köln. Ztg.

"
, in dem eS heißt : » Sowohl inder Bank -, wie in der Polizeifrage zeigten die fran¬

zösischen Vertreter eine schroffe , unnachgiebige
Auffassung, die sicher, wie im Verlaufe der Sitzungen
deutlich zu merken war , ihre Sympathien bei den übrigen
Konferenzteilnehmern nicht vermehrt hat. Es scheint sogarder Augenblick gekommen zu sein, in dem England nicht
mehr mit der französischen Konferenz -Politik fich völlig ein-



verstanden zu erklären gewillt ist und davon Abstand nimmt,
Frankreichs eigensinnige Haltung zu ermuntern . In der
Bauksrage war keine Einigung zu erzielen , weil Frankreich
au seinem übertriebenen Anspruch auf Kapitalbeteiligung
festhält und eS den amtlichen Charakter der Baokzensoren
nach Möglichkeit zu verdunkeln oder abzuschwächen bestrebt
ist . Ja letzterer Hinsicht legen andere Mächte gerade Wert

'
darauf , daß eine staatliche Mitwirkung bei der Ernennung
der Bankzensoren erkennbar ist . Die allgemeine Auffassung
der Konferenzteilnehmer geht dahin , daß die Konferenz in
der Bankfrage nicht weiter kommen kann , wenn Frankreich
kein größeres Eutgegeokommeu zeigt .

*
Ueber eine Stellungnahme des Papstes

zur ungarischen Krise meldet man dem N . Tagbl.
aus Wien : Die Nachricht , Kaiser Franz Joseph habe vom
Papst Befreiung vom ungarischen Krönuugseid erbeten , wird
von ungarischen Blättern durch die Mitteilung ergänzt , der
Papst habe unlängst eine Anzahl Badapefter Aristokraten
in Audienz empfangen . Bei diesem Anlaß habe der Papst
auch über die politischen Verhältnisse gesprochen und erklärt,
daß an der Entwicklung der Dinge die Ungarn selbst schuld
seien. Der Kaiser sei ein gnädiger Patron der Ungarn und
verfassrmgsmäßig gefinkt ; die Ungarn aber machten es ihm
unmöglich , die Verfassung eivzuhalten . Sie seien es , die
die Verfassung verletzten und ihren Wohltäter , den Kaiser,
der die Verfassung verteidigte , kränkten. Dieselbe Auffassung
äußerte auch der Kardinal -Staatssekretär Merry del Val.

V *
Im englischen Unterhause stellte der Liberale

Abden die Frage , ob die englische Regierung angesichts der
Tatsache , daß Deutschland , dem Beispiel Englands folgend,
eine umfassende Vermehrung seiner Seestrettkräfte beschlossen
habe , die erste günstige Gelegenheit ergreifen würde , an die
deutsche Regierung wegen einer gleichzeitigen Verminderung
der Rüstungen heranzutretea . Der Premierminister Campbell-
Banuerman » erwiderte , daß die Vermehrung der deutschen
Flotte von den Gesichtspunkten abhänge , die die deutsche
Regierung für die Bedürfnisse des deutschen Reichs und des
deutschen Handels für maßgebend erachte. Er habe seine
Meinung zu Gunsten einer allgemeinen Verringerung der
Rüstungen offen ausgesprochen und könne dem Haus die
Versicherung gebe», daß keine sich bietende Gelegenheit un¬
benutzt werde gelassen werden , um ein solches Ergebnis zu
erreichen.

Deutscher Hieichstag.
Berlin, 13 . März.

Der Reichstag fuhr gestern mit der Beratung des
ReichSeiseubahuamts fort . Jäger (Ztr .) führt aus , es müsse
mehr als bisher für deu zweigleisigen Ausbau des Bahn-
Netzes geschehen mit Rücksicht auf die Sicherheit des Be¬
triebs . Die Betriebsmittelgemeiuschaft würde von seiner
Partei trotz des bayrischen Reservatrechts begrüßt , wenn sich
ein alle Teile befriedigender moäuo vivsnäi finden ließe.
Immerhin sei eine Betriebsmittelgemeivschaft schon eine
Errungenschaft . Der Präsident des Reichseiseubahnamts,
v . Schulz , erklärt , bezüglich der Alpeubahuen könne er eine
Subvention des Reichs für den Splügendurchstich oder für
die Ferupaß - Ortlerbahn nicht in Aussicht stellen . Mit der
Frage der Verbindung von Chur nach Chiaveuoa hatte
man bisher keine Veranlassung , sich za beschäftigen . Schrä¬
der (frs. Bgg .) betont die große Zahl der Unglücksfälle im
letzten halben Jahre . Süddeutschlaud habe deu Anstoß zur
Betriebsmittelgemeiuschaft gegeben, um seine Finanzen auf-
znbrssero . Wenn es nicht zur Gemeinschaft komme, so habe
dazu wohl die Furcht vor Preußen betgetragen . Präsident
v. Schulz bemerkt gegenüber Schräder , daß das ReichS-
riseubahoamt von seinen Kompetenzen sowohl den Staats-
wie den Privatbahuen gegenüber stets ausgiebigen Gebrauch
mache. Hteber (natl .) erklärt mit Bezug auf die gescheiterten
Betriebsmittelverhandlungen , in Süddeutschlaud bezeichne
mau die Konferenzen der Berkehrsminister nur noch als
. Bremser -Konferenzen ' . Die Frage der Betriebsmittel¬
gemeiuschaft werde seine Partei immer wieder auschneidev,
bis dieselbe in Erfüllung gegangen sei . Kämpf (frs. Vp .)
schließt sich dem Bedauern über Las Bremsen in der Frage
der Betriebsgemeioschaft au . Die angekündigte Finanzreform

Mau -Weiß.
Von M . Reinhold.

(Fortsetzung .)
Nau war in all die stille, süße Liebesseligkeit für

Anna die Schreckensnachricht gekommen, daß es Krieg gäbe.
Sie hatte es schon vernommen , daß der Schorsch von der
Brauerei heim zu den Soldaten berufen sei ; da war kein
großes Rechnen nötig , um zu wissen, daß auch der Konrad
wieder die Uniform werde anziehen und den Säbel uw-
schuallen müssen. Und ihr verzagter Sinn , der ihr io all
der Sorgenlast im bescheidenen Elternhavsr gekommen war,
erblickte schon eine dunkle , trostlose Zukunft , was ihre ganzen
Glückshoffauogen betraf.

Nun kam der Vater heim. Er merkte es gleich, wie
die Augen seiner Aeltesteu feucht schimmerten, und fürchtete
ein Ungemach im Hause . Da war nichts passiert , und der
von all dem Erlebten und Gehörten erregte Schullehrer
stieß einen Seufzer der Erleichterung aus.

. Gottlob , Annerle . Ist doch so schon ne schwere Zeit.
Ein Kreuz und Leid I Wer daS gedacht hält I Hast 's wohl
schon vernommen , daß der Schorsch drüben sein Bündel
schnürt . Die Preußen haben schon mobil gemacht . Und
bei uns wtrd 's auch nimmer lang mehr dauern . Da kann
manch einer von den jungen Leut' , der zur Kirmes ver¬
gnügt zu tanzen gedacht , dann längst unterm Rasen liegen.
Eine schwere, schwere Zeit .

"

und die Beschlüsse der Steuerkommisfion des Reichstags
bedeuteten eine eminente Schädigung deS Verkehrs . Er
empfehle dem Reichseiseobahoamt die Wünsche aller Handels-
kreise nach einer Reform der Eiseubabn -Verkehrsordnung
zur Berücksichtigung . Präsident des Reichseiseubahnamts
v . Schulz bestätigt , daß das Reichseisenbahuamt mit der

! Ausarbeitung der Verkehrsordnung beschäftigt ist . Der Ent¬
wurf sei im Dezember 1908 den beteiligten Bundesregierungen
zngegaugeo . Es stehe tu Aussicht , daß im laufenden Jahre
eine kommissarische Beratung im ReichSeisenbahuamt statt¬
finde . Die Wünsche der Handelskreise würden sorgfältig
geprüft und deu Interessenten Gelegenheit gegeben werden,
dazu Stellung zu nehmen . Gothein (frs. Bp .) tadelt die
Verfügung der Eiseubahndirektion Bromberg , nach welcher
die Lieferfrist um 10 Tage verlängert wurde , so daß die
russische Verwaltung die Ueberuahme von Gütern am
10 . März , au dem Tage des Inkrafttretens des neuen
Handelsvertrags , verweigern durfte . Hat die Eisenbahu-
dtrektion das Recht , eine solche, die deutschen Interessen
schädigende , übrigens der Ansicht der Reichsregieruug zu-
widerlaufeode Verfügung zu erlassen und gedenkt das
Reichseisenbahuamt einzuschreiten ? Der Redner polemisiert
dann in längeren Ausführungen gegen Graf Kaoitz . Präsi¬
dent v . Schulz : Es ist richtig , daß die Direktion Bromberg
am 17 . Februar wegen der außerordentlichen Verkehrs-
Verhältnisse in Wirballeu bis auf weiteres eine Zuschlags¬
frist von 10 Tagen zu der reglementarischeu Lieferfrist des
niederläodisch -deutsch-rusfischen Verbaudsverkehrs verfügt hat.
Sie modifizierte dies damit , daß der außergewöhnlich starke
Güterverkehr nach Rußland ius Stocken geriet . Die Ver¬
fügung ist vom Eisenbahnmiuister bestätigt worden . Für
das Reichseisenbahuamt lag keine Veranlassung vor , eiuzu-
schreiten, da die Direktion zu der Verfügung berechtigt war.
Auch materiell ist der Eiseubahnverroaltuug kein Vorwurf
zu machen. Die Schädigung wäre auch ohne Festsetzung
einer Zuschlagsfrist eiugetreteu . Stolle (Soz .) weist auf die
Mängel auf dem Gebiete der Sicherung innerhalb des Betriebes
der preußischen Verwaltung hin . Za diesen Mängeln gehöre
in erster Linie die Ueberardeitung und Uederanstreugung der
Bediensteten im Eisenbahnbetrieb . Nach weiteren Bemer¬
kungen des Abg . Baudert (Soz .) und einer Reihe persön¬
licher Bemerkungen wird der Etat des Reichseiseubahnamts
angenommen . Um 6V. Uhr vertagt sich das Haus auf
morgen nachmittag 2 Uhr (Rest der heutigen Tagesordnung .)

MndesnachrtchLen.
Akteusteig » 13 . März . (Korr .) Der Geburtstag des

Priuzregenten Luitpold von Bayern wurde gestern abend
von den hiesigen bayerischen Reservisten in der Wirtschaft
zum . Bad ' würdig gefeiert . Die Feier verlief unter ge¬
lungenen musikalischen Vorträgen tn harmonischer Weise.
Ein Zfaches Hoch auf den Prmzregent wurde von Metzger¬
meister Dürr ausgebracht , in das die Anwesenden begeistert
einstimmtrn.

* Kktensteig , 14 . März . Von der Handwerks¬
kammer Reutlingen geht nus folgendes Schreiben
zu : Der Vorstand hat in seiner Sitzung vom 9 . ds . Mts.
auf eine Eingabe des Verband - wdrttembergischer Hafaer-
meister beschlossen, dem Verbände mitzuteilen , daß die Kam¬
mer die Schädigungen des Hausterunweseus tu seiner gegen¬
wärtigen Form und steuerliche» Behandlung Wohl erkenne
und aus diesem Grunde in der nächsten Vollversammlung
darüber beraten werde , welche Maßregeln zur Abhilfe von
der Kgl . Staatsregieruug erdeten werden sollen . Jnbezng
auf das kommunale Submissionswesen sollen
den Gemeinde « des Kammrrbezirks die Wünsche der Hand¬
werker unterbreitet werden . Der größte Teil der Verhand¬
lungen erstreckte sich im übrigen auf die Beratung der Vor¬
schriften zur Regelung des Lehrlingswesens und des Lehr¬
vertragsformulars , welch' beide nicht unwichtige Aenderungen
erfahren . — In diesem Zusammenhang sei noch aogefügt,
daß nach einem Rundschreiben der Handwerkskammer Reut¬
lingen an die gewerblichen Vereinigungen ihres Bezirks die¬
jenigen Handwerker , welche ihre Lehrlinge nicht zur Ab-
legnng der Gesellenprüfungen auhalten , sich mit
diesem Verhalten strafbar machen . — Za den Früh¬
jahrs - Meisterprüfungen haben sich über fast
80 Kandidaten aus fast allen Haudwerkszwrigeu angemeldet.

x . Garrrveiker , 13 . März . Der Einsender in Nr . 39
scheint einen verspäteten aber übel angebrachten Fastuachts-
scherz machen zu wollen . Von deu angeblich in Garrweiler
herrschenden Masern und Diphtherie weiß hier kein Mensch
etwas . (Der fragliche Artikel , der nur in einem Teil nuferes
Blattes Aufnahme fand , ist uns vom Süddeutschen Korre-
spondeozbureau zugegaugen . Es wäre endlich au der Zeit,
daß der betr . Korrespondent , der schon öfter total unrichtige
Nachrichten aus unserer Gegend in die Welt hinans-
posauute , seine sehr zweifelhaften Produkte für sich be¬
halten würde . D . R .)

-u . KVHausev , 13 . März . Letzten Herbst meldete sich
der Reservist Peter Kummer von hier als Freiwilliger zur
deutschen Kolonialschutztruppe . Schon glanvte er vergessen
worden zu sein . Dieser Tage traf aber unvermutet die te¬
legraphische GestellaugSordre hier ein. Unverzüglich hatte
er nach Münster iu Westfalen eivzurückev, um dort in die
in nächster Zeit uach Deutsch - Südwestafrika abgeheude
Truppen abteiluag eiugereiht zu werden.

X Aagold , 13 . März . Anfangs April wird mit den
Arbelteu zur Erstellung einer Wasserleitung begonnen wer¬
den , welche ca. 18 Gemeinden der Bezirke Horb -Nagold-
Herreuberg und Rottenburg mit Wasser versorgen soll. Die
Quellforschnugeo in Schietiugeu haben bereits begonnen und
es find schon etwa 130 Personen in Arbeit . Die Kosten
dieser Arbeiten belaufen sich auf ca. 1 Million Mark , ein be-
trächtlicher Teil ist dem Unternehmer Giovanni Bulfoui zugeteilt.

* Irendeustadt , 12 . März . Vom 13 .— 28 . März
werden 24 Offiziere der 26 . Division ( 1 . württ ) einen mehr¬
tägigen Uednngsritt bei Frendenstadt halten . Der Stab,
au der Spitze der Herzog Albrecht von Württemberg , steigt
im Posthotel ab.

* HSerudorf « . A ., 13 . März . Wie verlautet , werden
dir diesjährigen Manöver des XIII . Armeekorps (mit Rück¬
sicht auf die im nächsten Jahre in Württemberg stattfinden-
den Katsermanöver um ein Jahr früher ) im Schwarzwalde
abgehalten werden . Als Mittelpunkt der wichtigsten Truppen¬
übungen dürfte , wie vor fünf Jahren , wieder Oberndorf in
Betracht kommen.

ff Göertürkhelm OA . Cannstatt , 13 . März . Der frühere
langjährige Polizeidtener Ernst Merkle von Uhlbach wurde
in nächster Nähe des hiesigen Bahnhofs gestern nacht vom
Zug überfahren und getötet.

j ff Waiblingen , 13 . März . Hilfswärter Mann geriet
. unterhalb der Station Fellbach unter einen Zug und

war sofort tot.
* Göppingen , 14 . März . Die Familie deS Landwirt-

Böhmlrr , Vater , Mutter , Sohu und zwei Töchter , ist in
Wangen unter dem Verdacht , deu Tod der iu den 20er
Jahren stehenden geistesschwachen Dienstmagd Schiudler ver¬
schuldet zu haben , verhaftet worden . Das Mädchen war
erkrankt , so daß der Arzt gerufen werden mußte ; dieserfaud
das Mädchen in einem grenzenlos veroachlässtgten Zustande
vor . Der ganze Körper war voller Geschwüre und nahezu
fiagerstark mit einer Schmatzkruste überzogen ; daS Mädchen
lag auf einem Strohlager , m dem sich Würmer befanden.
ES wurde in das Göppinger Krankenhaus verbracht , wo eS
uach wenigen Togen verstarb . Der Körper wie» Spureu
von erheblichen Mißhandlungen auf ; die Strümpfe waren
nahezu iu die Haut eingewachsen ; die Leiche mußte , bevor
sie in den Sarg gelegt werden konnte , von dem grenzenlosen
Schmutz , der ein penetravter Geruch ausströmte , gereiaigt
werden . Das Mädchen arbeitete nur gegen Kost.

ff Alm , 13 . März . Der städtische Oberförster Wurster
feierte gestern sein füufundzwavzigjähriges Dteustjubiläum.
Oberbürgermeister von Wagner überbrachte ihm die Glück¬
wünsche der Stadt und ein Angebiude.

ff Alm , 13 . März . Zum 7 . hier stattstudendeu Bun-
deSpreisfestschießeu vom 18 . und 19 . März , find zahlreiche
Teilnehmers « Meldungen nicht nur aus ganz Württemberg,
sondern auch aus Bayern eingelaufeu . Außer der Ehrenscheibe
, lllm "

, für welche von Vereinen , Mitgliederu und Gönnern
eine Reihe schöner Gaben gestiftet wurde , kommen noch vier
Stavdscheiben zur Aufstellung , auf welche Geldpreise von
600 Mk . ausgesetzt find . Der siegende Verein im Gruppen¬
schießen erhält einen schönen Pokal , der Meisterschütz ein
sinngemäßes , silbernes Ehrenzeichen . Die Veranstaltung
findet im Saalbau statt.

I » Muß er denn auch fort , Vater ?" fragte das junge
Mädchen zitternd , ohne in ihrer Herzensangst darau zu' denken, daß sie mit dieser Frage ihr ganzes Geheimnis

! preisgab ? Der Wuvsch uach Gewißheit , was Kourad betraf,
ließ sie nicht mehr sich zurückhalten.

Der Schullehrer hatte in seiner Gemütsbewegung
seine Tochter nicht gleich verstanden . „Hab 's dir ja schon
gesagt , Mädelr , daß der Schorsch sein Bündel schvürt.
Und die Unfern werden auch bald an die Reih kommen."

. Der — der — Konrad auch ? ' Da wars heraus,
und ein heißer Tränen ström folgte den Worten . . Maß der
Kourad auch in deu Krieg , Vater ? " schluchzte Anna.

Weit auf vor Erstauveu machte der bescheidene Mann
die Augen . Seine Tochter in bitterer Sorge um den Sohu
des reichsten Mannes im Orte ? Er konnte vor Ueberrasch-
ung kaum die Worte zur Erwiderung finden.

. Um des lieben Herrgotts Willen , Mädele , füg ' kein
Unglück zum anderen . Die Krirgsgeschicht ' macht mich bald
Wirbeln , uud nun kommst Du noL mit solcher Hallssorg ' ?
Du hast Dich in deu Kourad vergafft , Annerle ? Kind , Kind,
weißt denn nicht selbst, daß drauS nie und nimmer was
werden kann ? Daß Du arm ' Ding den Hrlfeubergrr Konrad
heiratst , das leiden ja sein Vater und die Teres ' ihr Leb¬
tag nicht . Ist ein Unglück, rin schwer's Unglück für Dich,
mein arm ' Mädele . '

Sie schlang ihre Arme um den Hals des Vater - und
weinte herzbrechend.

. Vater , wen » Da wüßt , wie lieb und gut er ist I
Uud ich kann doch uimmer mehr von ihm lassen . Hab 's
ihm gelobt , ihm treu zu bleiben , wie er mir . '

„Also Ihr seid wirklich und gewiß einig ? ' fragte der
Vater bekümmert , . das ist nicht blos solch' eine Spoufie-
rerei . Ja , dann helf ' Euch der liebe Gott . Ich kann uim¬
mer was dabet tun ." Er rieb sich sorgenvoll den Schädel.
. Anoerle , Aunerle , wann Du doch Vertrauen zu Dein '«
Vater gehabt hütt ' st. Es wär ' uimmer so weit gekommen.
Ich hätt mit dem Konrad ein ernst ' Wort gesprochen . Der
hätt 's doch selbst eiusehen müssen , daß die Sach ' zu nichts,
aber auch zu gar nichts führen könnt '

, uud er hält ' deinen
Herzeusfrieden nicht stören dürfe » Er hätt 's auch nicht
getan , ich kenn' ihn , er ist doch ein braver , guter Bursch,
keinen bessern gibt 's iu ganz Mühlstadt . Und wenn ihm
jetzt im Krieg waS zustößt . . .

"

. Also muß er wirklich mit ? '

. Ja , Mädele , was denkst denn ? Ein Daheimbleiben
uud hinterm Ofen sitzen gibt 's in solcher Zeit nimmer , und
ich mein '

, selbst wenn er dürft , der Kourad würde doch
nicht zu Haus bleiben . Das bedeutete 'ue Schaud für ihn.
Uud jetzt stell's Essen auf den Tisch, Annerle . Ist ' auch
eine trübe Zeit , wir müssen hoffen , daß der liebe Gott alles
besser lenken wird , wir wir fürchten . Kopf oben , Mädele ."

Die Familie saß am Tisch , aber für Anna war eS
unmöglich , eineu Bissen heruvterznbringen.

(Fortsetzung folgt .)
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js Itt « , 13. März . Zwischeu der Direktion und der
Arbeiterschaft der „Neuen Gasiudustrie ' -Gesellschaft find
Differenzen ausgebrochen, infolge deren eine größere Anzahl
Arbeiter entlassen wurde. Die Direktion ließ daraufhin von
auswärts Flaschner kommen, die aber infolge Einwirkung
der Ausgesperrteu bald zu arbeiten aufhörteu. Die Direktion
nahm darauf die Polizei in Anspruch , welche etwa 20 Ar-
beiter in Haft nahm, aber wieder entlassen mußte, weil kein
Grund zu einem Einschreiten vorlag.

js Le«1kirch > 13 . März . Am vorigen Freitag ist gegen
10 Uhr abeuds zu Grabeumühle Gde. Berkheim die Säg¬
mühle deS Meinrad Sigg biS avf den Gruuduiedergebrauut.
Die Eatstrhungsursache ist unbekannt.

* München, 12. März . Der Prinzregent hat mehrere
Orden verliehen u. a. dem Ministerpräsidenten Freiherrn
von Podewils und dem Minister des Innern Grafen Feilitsch
die vor kurzem gestiftete Luitpoldmedaille in Gold . Für
Verurteilte deS Zivilmilitärstaudes ist eine Amnestie erfolgt.
Die militärische Amnestie scheint etwas umfangreicherzu sein.
Heute fand ein Kirchenschulgottesdienst mit Tedeum, später
der HoffrstgotteSdieust in der katholischen St . Michaelshof.
ktrche und der protestantischen Hauptktrche statt. Ja der
Hofkirche Wohute der Priuzregeut mit den Prinzen und
Prinzessinnen dem Gottesdienst bei. Später fand auf dem
Moxtmiliansplatz Paradevorbeimarsch sämtlicher Truppen
statt, den Prinz Leopold abnahm. Nachmittags ist Festtafel
bei Hof, abends große Einladung beim Ministerpräsidenten.
Nach Abschluß der Festlichkeiten wird sich der Regent ins
Gebirge begeben.

" Iterliu , 12. März . Durch den Kaiser wurde die
Zurückziehung der Besatzungsbrigade aus der Provinz
Tschtli befohlen ; sie trifft voraussichtlich in den erste»
Tagen deS Juui in Bremerhaven ein.

js Werkt«, 13 . März . Im großen Saale der Phil¬
harmonie fand heute mittag die Trauerfeier für Eugen Rich¬
ter statt. Der Sarg war auf der mit schwärzen Draperien
und Palmen geschmückteu Bühne deS großen Saales aus¬
gestellt, bedeckt von unzähligen Kränzen und anderen Blumen¬
arrangements . Eine überaus zahlreiche Trauerversammlung
füllte den Saal . Die Galerien waren bis auf den letzten
Platz beseht. Als Vertreter des Reichskanzlers war der
Chef der Reichskanzlei , Geheimer Rat Lövell erschienen.
Ferner waren anwesend die Staatssekretäre von PosadowSky,
von Stengel und Krätke , Fidanzminister von Rheinbabev,
der Präsident des Reichseisevbahuamts Schulz die Untrr-
staatssrkretäre Wermuth uud Wehle, der Kapitän zur See
Capelle als Vertreter des Staatssekretär- Tirpitz, das ge¬
samte Präsidium des Reichstags, der Vizepräsident des Ab¬
geordnetenhauses, der Präsident der bayerische» Abgeord¬
netenkammer von Orterer , zahlreiche Mitglieder des Reichs¬
tags und deS preußischen Landtags , sowie viele andere.
Ein Gesang leitete die Feier ein . ReichstagSabgeordneter
Schmidt-Elberfeld schilderte den Lebeusgaog des Ver¬
storbenen »nd pries mit warmen Worten seine Verdienste
«m das deutsche Volk . Hierauf hielt Reichstagsabgeordneter
Albert Träger die Trauerrede . Im Namen der deutschen
Volkspartei sprach Haußmauu -Stuttgart. Ein Quartett - Ge¬
sang bildete den Schluß der Trauerfeier.

js Werkt«, 13. März . Der parlamentarische Abend
beim Minister des Innern war sehr zahlreich besucht. An¬
wesend waren die meisten Minister, die Staatssekretäre, zahl¬
reiche Mitglieder aller Parteien des Reichstags und des
Abgeordnetenhauses, mit Ausnahme der freisinnigen Volks¬
partei , deren Mitglieder wegen des Ablebens Eugen Richters
ferngeblieben waren, außerdem zahlreiche höhere Beamte der
verschiedenen Ministerien, Vertreter des Handels , der In-
dustrie , der Finanzwelt und der Presse.

* Köln , 13. März. In Froitzheim war die Belegschaft
der Grube damit beschäftigt , in Bohrlöcher Brennstoffe ein-
zusetzeu . Es entstand plötzlich eine Explosion, wobei alle
Arbeiter schwer verletzt wurden. Zwei wurden tätlich ver¬
stümmelt ivS Krankenhaus gebracht.

* Hamburg , 12 . März . Bei der hier herrschenden
Sturmflut trieb abends während der Arbeiterbeförderuug
ein mit 150 Personen besetzter Fährdampfer gegen dte Nie-
derbanmbrücke ; eine Arbeiterin wurde hierbei zwischeu der
Brücke uud der Außenwand der Kajüte tot gequetscht, meh¬
rere Arbeiter teils leicht , teils schwer verletzt.

ss Hamburg, 13 . März . Die Sturmflut erreichte
heute morgen eine Höhe von 7,88m, den höchsten
Stand seit 1891. Die an der Außenseite des sehr hohen
Fiukenwärter Sturmdeichs gelegenen kleineren Anwesen find
sämtlich überschwemmt.

js Wremerhave «, 13 . März . Die heute eiugetrrteue
Sturmflut erreichte die Pegelhöhe von 6 85 Meter, wie sie
seit Jahren nicht zu verzeichnen gewesen ist . Von de« stark
gefährdeten Deichen wurde der Geestedeich in der Nähe
der Hafenstraße in Lehe beschädigt , so daß das Wasser
mehrere Straßen überschwemmte uud Feuerwehr uud Hilfs¬
mannschaften von der 3 . Matroseuartillerir -Abteilung zum
Auspuwpen requiriert werden mußten. Ank der Seebeckschen
Werft wurde ein im Dock stehender Dampfer durch Ein¬
dringen des Wassers in das Dock erheblich beschädigt . In
Buisdorf und Geestedorf ist das Sommerdeich weggetisseu
worden. Viel Vieh ist umgekommeu . Auch in Geestemünde
steht das Wasser in dev Straßen und richtet in den Kellern
großen Schaden au.

ff Nordenham, 13 . März. Die Werst in Einswarden
hat durch die Sturmflut großen Schaden genommen.
Die Werftgebäude sind größtenteils weg-
gerissen.

* Mükhavse«, 13. März. Der Beschluß des Mül-
havser Gemriuderats , die streikenden Textilarbeiter aus städt¬
ischen Mitteln zu unterstütze», wurde vom Brzirkspräfidinm
beanstandet.

Ausländisches.
js Waris , 13 . März . Das Kabinett ist nunmehr

folgeudermaßeu gebildet : Sarrieu Präsident uud Justiz,
Clemeuceau Juueres, Sarraut Uuterstaatssekretär, Bourgeois
Aeußeres, Etieune Krieg , Thomson Marine , Briaud Kultus
und Unterricht, Doumergue Handel , Barthou Oeffentliche
Arbeiten , Ruau Ackerbau, Poiucare Finanzen , Leygnes
Kolonien, Dujardiu-Beaumry Uuterstaatssekretär für die
schönen Künste , Gerard Uuterstaatssekretär für die Post.Das Kabinett wird sich morgen der Kammer vorstellen.* Waris , 13. März. Im Laufe der Zusammenkunft,
die gestern abend bei Sarrieu stattfand, wurde hinsichtlich
mehrerer Programmpuukte eine Verständigung erzielt, be¬
sonders in der Frage der Juveuturaufuahme und der Durch-
führung des Trennuugsgesetzes. Die zukünftigen Minister
werden heute vormittag eine weitere Zusammeukunst haben.
Sie erklären , daß eine Verständigung gewiß ist.

js Lo«do«, 13. März. Die heute in Ramsgate ein-
getroffene Schiff „Uncle Dick

*

* landete den Kapitän und
6 Manu des Dampfers Colne, der von Goole unweit Hüll
nach Rottterdam bestimmt war . Nach Erzählung des Kapi¬
täns bekam der Dampfer heute früh in der Nähe der hol-
ländischen Küste eine Schlagseite und füllte sich rasch mit
Wasser ; während der Kapitän und die 6 Mann sich in
einem Boot retteten , seien 12 Manu, unter ihnen die übrigen
Offiziere , au Bord geblieben ; das Schiff sei unzweifelhaft
verloren.

ff Kopenhagen, 13. März. Heute vormittag ist der
deutsche Ewer Friedrich bei Dagelhkke (Laugeland) ge¬
strandet; das Schiff ist unbeschädigt, doch dürfte sein Ab-
briugen mtt Schwierigkeiten verbunden sein.* Sk» Arancisko , 12 . März . An Bord deS Dampfers
. Maufturia ' wurde vor der Abfahrt nach Oftafieu am
Donnerstag eine Anzahl Gewehre uud 100000
Patrone » beschlagnahmt. Die Waffen uud die
Munition wurden in den Räumen der chinesischen Besatz-
rmg versteckt gefuudeu.

Das Srribermrrglück vo« Courrieres.
* Offen a. W ., 12 . März. Die Kompagnie des Mines

in CourriereS wandte sich an den Brrgbauverein um Ver¬
mittlung von Hilfe. Infolgedessen find außer der Rettuugs-
kompagnie Shamrok 1 und 2 von der Zeche Rheiuelbe in
Gelseuktrcheu 6 Maun abgegangeu, die heute nachmittag in
Billy -Moutiguy eiutreffeu werden.

* Naris , 12 . März. Aus den widersprechenden An¬
gaben über die Gründe der Katastrophe läßt sich jetzt schon
erkennen , daß es sich «icht, wie zuerst angekündigt, um
schlagende Wetter allein handeln kann . Vielleicht haben I
diese auch eine Rolle gespielt , aber das entsetzliche Unglück I
ist in erster Linie durch einen Grnbeubraud hrrvorgernfeu
Worden, der ungeheure Einstürze in deu Schächten ver¬
ursachte , Einstürze, die Wohl auch noch durch die abuormaleo
Regengüsse der letzten Wochen verstärkt wurden.

* Lens, 12. März . Seit gestern find in den Kohlen¬
gruben von Courrieres alle Rettuugsarbeiten eingestellt , -
weil die Rettungsmannschaften durch dir Ausdünstung der !
Leichen und die giftigen Gase , die sich in deu Gruben au-
gesammelt haben, gefährdet werden und weil der die Ret-
tungsarbeiten leitende Ingenieur eine neue Explosion be- z
fürchtet . Ebeuso befürchtet man, daß die Luftzuführuug
den Brand, dessen Stelle man nicht kennt, noch mehr eut-
fache. Infolge der Schwierigkeiten der Rettuugsarbeiten
find nur 90 Leichen za Tage gefördert worden. Die Ret¬
tuugsarbeiten werden erst am Mittwoch wieder anfgeuommeu s
werden , weil morgen die Beerdigung der geborgenen Leichen .
stattfiadeu soll. Bon den aus Schacht 4 geborgenen 39 ^
Leichen stad viele bis zur Unkenntlichkeit entstellt , während i
die aus Schacht 2 und 10 herausgrfördrrten Leichen sämt- !
ltch erkennbar waren, da hier die Verunglückten durch Er¬
sticken umgekommen sind . Soweit die Persönlichkeit fest - j
gestellt werden konnte, wurden die Leichen in die Behausungen f
der Angehörigen geschafft. Unterstützungen für die Hinter- i
bliebeuru der Opfer der Katastrophe treffen fortgesetzt ein.

* Lilke, 12 . März . 17 Personen find bei den Rettungs - !
arbeiten in Courrieres ums Leben gekommen . Die Berg¬
leute schätzen die Gesamtzahl der Opfer auf 1300—1400.

ff ßourrteres, 13 . März . Nachmittags vereinigten sich
die Ingenieure , um einen ausgiebigenRauchabzug nach außen
hin inS Werk za setzen. Mau hofft, durch dieses Mittel
den vielleicht noch Lebenden das Atmen nach Möglichkeit
zu erleichtern . ,

ff Lens, 13. März . In Billy -Montigvy wurden heute
38 Opfer des Grubeuunglückr bestattet . Die Trauerfeier ,
vollzog der Bischof Arras. Deu Särgen folgten die Au - I
gehörigender Verunglückten ; auch mehrere Deputierte nahmen
au der Feier teil.

ff Lens, 13 . März . Bei der Trauerfeier in Mericourt
verlaß der Bischof ein Beileidstelegramm des Papstes.
Minister Dubief hielt eine Ansprache , in der er seinem
Schmerz über das Unglück Ausdruck gab, den Rettern seine
Aaerkeuuuog aussprach und tatki ästige Hilfe iu Aussicht
stellte. Die sozialistischen Deputierten Lamendiound Seiles
hielten Rede«, in denen sie die Bergwerkgesrllschaft aufs
heftigste angriffeu und für das Unglück verantwortlichmach¬
ten. Aus der Menge ertönten Rufe . Nieder mit den Kapi¬
talisten , nieder mit deu Mördern ." Zwischenfälle ereigneten
sich nicht.

ff Lens, 13 . März. Die deutschen Rettungsmannschaften i
in Courrieres erregten durch ihr mutvolles Vorgehen die
Bewunderung der französischen Bergarbeiter. Aus Schacht !
2 konnten in der vergangenen Nacht dank der Hilfe der
westfälischen Bergarbeiter 26 Leichen zu Tage gefördert !

werden, von denen 19 wiedtterkaabt wurden. Tranerfekeru
find im ganzen Bezirk heute abgehalten worde».* Waris, 13 . März. Der deutsche Botschafter, FürstRadolio, begab sich heute nachmittagzum Ministerpräsidenten
Rouvier, um der französischen Regierung aus Anlaß der
Grvbenkatastrophe zu Courrieres das Beileid des deutschen
Kaisers uud der deutscheu Reichsregieruvg auszusprecheu.
Gleichzeitig überreichte Fürst Radolin im Namen des deutschen
Hilfsvereivs 2000 Frs . für die Hinterbliebenen der Opfer
des Unglücks.

ff Waris , 13. März. Aus Anlaß des Grubenunglücksin Courrieres find dem Präsidenten Fallieres Beileidstele¬
gramme vom Kaiser und der Kaiserin von Rußland, von
den Königen vo» Spanien, Schweden und der Belgier,
sowie dem Lordmajor von London zugegangen. Der eng¬
lische und der italienische Botschafter, sowie die Gesandten
Belgiens, Brasiliens Serbiens uud Bulgariens haben - er
französischen Regierung das Beileid ihrer Regieruugru zum
Ausdruck gebracht.

ff Naris, 13. März . Der Senat nahm heute, nachdem
Präsident Dubost der Teilnahme des Hauses bei dem Un¬
glück in Courrieres Ausdruck gegeben hatte, einen Antrag
an, wodurch deu Hinterbliebenen von der Teilnahme Mit¬
teilung gemacht wird und geaehmigte daun einstimmig die
von der Kammer bereits bewilligte Beihilfe von 500 000 Fr.
für die iu Not geratenen Brrgarbeiterfamilien.* Waris , 13 . März. In einer hier abgehalteneu Ver-
sammlung der Kohlengrubengesellschaften wurde der Beschluß
gefaßt, fürs erste die Summe von 200 000 FrS . zur so¬
fortigen Verteilung au die Familien der Opfer der Kata¬
strophe von Courrieres abzusenden.

ff Uarls, 14 . März . Rouvier richtete an den deutschen
Botschafter Fürsten Radoliu den Dank der Regierung für
den von dem deutschen Quartettverein in Paris für die
Opfer des Grubenunglücks in Courrieres gespendeten Betrag
von 2000 Frs . aus.

Die Marokko -Konferenz.
* Akgeckras , 12 . März . Nachdem die im Lauf des

gestrigen Tags uud des heutigen Vormittags abgehalteneu
Kommisfionsberatuugender gehegten Erwartung , dem Plenum
einen einheitlichen Entwurf für die Bank- uud Polizei-
orgauisatiou vorlegeu zu können , nicht entsprochen haben,
ist die für morgen anberaumt gewesenePlenarsitzung
aufgeschoben worden, um einen weiteren vorbereiten,
deu Gedankenaustausch und eine etwaige Ergänzung vo»
Instruktionen zu ermöglichen . Heute nachmittag findet eiue
2 . Kommisfionsfitzuug statt.

ff Akgeckras , 13 . März. In Erwartung entscheidender
Justraktioueu aus Paris wurden heute Vormittag in der
Kommission die Einzelberatungen fortgesetzt, wodurch der
Fertigstellung des eudgiltige« JastrumentS nach Eascheiduug
der letzten grundsätzliches Fragen einstweilen vorzearbeitet wird.

X Akgeciras, 13 . März . Die Redaktionskommission hat
iu ihrer heute vormittag avgehalteoen Sitzung die Polizei¬
frage beraten, um die Punkte, über die eiue Einigung noch
nicht erzielt ist, zu erledigen. Die zweite Frage, die zur
Beratung stand , nämlich die der Beaufsichtigung der Polizeiuud die der Verteilung der Polizei auf die Seehäfen, ist
noch nicht entschieden. Die Verhandlungen fanden in herz¬
lichem Tone statt.' Asm , 13 . März. Die „ Tribuua" meldet aus Al-
geciras, die Hauptschwierigkeit der Einigung bilde noch die
Polizei in Casablavca, die Frankreich nicht, wie Deutsch¬
land verlangt, einem Schweizer oder holländischenGrueral-
inspektvr anvertrauen will. Bis jetzt erklären die deutschen
uud frauzöfischen Delegierte», daß sie es vorziehev, die
Koofereuz scheitere, als daß sie uachgebeu.

ff Hkaris , 13 . März . Der .Trmps* meldet auS an¬
scheinend osfiziöser Qarlle, daß die dem frauzöfischeu Dele¬
gierten Revotl von Rouvier gestern erteilten Weisungen
lauten : 1 . sich zu allen Transaktionen herbeizulassen, jedoch
unter der Voraussetzung, daß die besonderen politischen
Interessen Frankreichs gewahrt uud seine vertragsmäßigen
wirtschaftliche » Rechte nicht ohne gerechten Ersatz aufgegeben
würden ; 2 . in der Baukfrage eiue Verringerung der ur-
sprünglichen Ansprüche Frankreichs zuzulassen uud zwarals äußerstes Zeichen der fräuzöfischeu Versöhnlichkeit einem
Aateil für Frankreich und 3 Teile für die französischen
Kreditinstitute avzuvehmev, welch' letztere bereits für einen
Betrag vou 65 Mill . die Gläubiger Marokkos stvd und
eine vertragsmäßige und unbestrittene Kontrolle uud ein
Vorzugsrecht besitzen ; 3 . iu der Polizeifrage die Errichtung
einer Inspektion anzvnshmeu und auch zugeben , daß diese
Jospektion so wirksam und stark als möglich sei , aber nicht
zuzulasseu , daß diese Inspektion in eine Staatsverwaltnvg
umgewandrlt werde und abzulehnen, daß der Jnjpektor den
direkten Befehl über einen Hafeo erhält ." — Diese Instruktionen,
so bemerkt der „Temps * werden die Haltung Revoils bis
zum Schluffe der Konferenz regeln.

Handel «vd Berkehr.
* Wottrverk , 10. März . Dem Schweinemarkt wurden 286 Milch¬

schweine und 3 Läufer zugefühit . Bezahlt wurde bei sehr lebhaftem
Handel für erstere Gattung 38- 46 — 48 Mk . , für letztere 67 Mk ., je
pro Paar . Die ganze Zufuhr wurde in kurzer Zeit abgesetzt.* Hkerrröorf , 12. März . Dem heute hier abgehaltenen Vieh¬markt waren zugesührt 219 Ochsen, 98 Kühe , 109 Kalbmnen und 98
Stück Jungvieh , zusammen 624 Stück Rindvieh . Bezahlt wurde für
ein Paar Zugstiere 600 - 800 Mk . , trächtige Kühe und Kalbinnen
kosten 300 - 420 Mk., jährige Rinder 150- 160 Mk ., halbjährige (so¬
genannte Rauppen ) 120- 140 Mk . Mit der Bahn wurden 23 Wa¬
gen Vieh befördert . — Dem Schweinemarkt waren 113 Stück Milch¬
schweine zugeführt , welche zum Preise von 43—56 Mk . pro Paar Ab¬
nehmer fanden . Der Handel ging lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.
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Zum

Ausbau des «eur« Schlachthauses
find folgende Arbeiten zu vergeben:

Voranschlag:

( 420 Mk 1070 Mk.
. 1550 „ 330

yyo „ 170 //
2300 „ 1170

930 „ 130
125 „ — //

// 330

KipserarbeiLen
Schreinerarbeiten
KtaferarbeiLen
SchtofferarbeiLen
Water- und

AnstricharöeiLen
GapezierarbeiLen
Hflagerarbeiten

Pläne, Voranschlag und Bedingungen liegen bei Stadtbaumerster
Heußler zur Einsicht auf.

Angebote in Prozenten des Voranschlags anSgedrückt , find ver¬
schlossen , mit entsprechender Aufschrift versehen biS

Samstag, den 24. ds. Mts.
mittags 12 Uhr

beim Stadtschvltheißenamt eivzureicheo.
Znschlagsfrist 8 Tage.
Dru 14 . März 1906.

Stadtschultheitzenamt:
Wetter.

Ein
A l t e u st e t g.

welcher mit Feldarbeit bewandert ist,
kann innerhalb 14 Tagen eintreteu
bei

Daniel Latz.
Ein jüngerer

Unecht
findet gutbezahlte Stelle.

Wo ? — sagt
die Red . d. Bl.

Attenfteis.

^ ^ 8INÜ8K- UNll ü >UM6ll-^ SM6N
^ in anerkannt guter keimfähiger Ware
4 * sowie

? 8ta .nA6n- L Lu86k -Lodri6ll 4-
L ulld Slllttgarter Rieseu-Steck-Zwicbel»
2 . erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

S6ir.

Altenfteis
VV " Nächsten Samstag "MZ

N
nebst gutem Staff

wozu freundlichst eiuladet

_ Jak. Schwarz,

Sptelberg.
Eine guterhalteve

Kinspännerchaise
mit neuem Verdeck hat zu verkaufen
oder zu vertauschen ev. gegen eiu

Berner-Wügele
Kienzle » Steiuhaaer.

Alten steig

so
so

empfehle billigst
Caudis fff. gelb

weitz
Dexel

Criftallzucker
« . W . Lutz Ru« ,olger

Fri- Bühler jr.
B e r n e ck.

Zirka 40 Ztr . ewiges

Kler - Hc»
hat zu verkaufen

Philipp Warster
Bäckermeister.

A l t e n st e i g.
E 'n 8jähriges, zu jedem Zug

taugliches

zgA Hfevb
setzt preiswürdig dem Verkauf aus

Jakob EPPler
Fuhrmann.

Altensteig.
Haben unser

Hut- und Mützenlager
nach deu modernstenFusionen und Farben anfs reichhaltigste

^sortiert und empfehlen

Keidenhüte , Klapp-
Hüte , feinste leichteHaar-
stl;hüte. Mollftlx- «nd
Lodenhüte, Kappen-

hütr, Kaiserhüte, Knaben-
«nd Kinderhütr

besonders aber

Uerloren
ging letzten Samstag auf der Straße
von oberhalb Altensteig- Dorf bis
zur Kohlmühle eine

PW" 2st «rxt . -MA
Der Finder wird gebeten, dieselbe

beiKarl Theurer , Wirt inAlten¬
steig gegen Finderlohn abzngeben.

Astroloaie!
Wichtig für Jedermann.

Wer sein Zukunfts -Schicksal rc. rc.
wissen möchte , sende seinen Geburts-
Datum v. -Jahr ein ; Honorar IM.
zvzügl . Porto ! Briefmarken oder
Nachnahme . Khr. Wokver,! . Astroloa-
Bmeau, Slnttgart, Schwabstr . 67.

zu den billigste« Preise «.
Sodann empfehlen wir in reicher Auswahl
Winter -, Frühjahrs- «nd

Sommermützen
für Herre«, Knabe« ««d Kinder zu bekanntbillige«
Preise ».

Gebrüder Walz
Hut- und Mützengeschäft.

l t e n st e i g.

kaust man am
billigsten

Kochherde
Eherne Hans

haltnngsbackSfen
Transportable

Waschkeffel
bei

Aekennrnirn
Schlosserei ««b Herdgefchäft.

Der heutigen Nnmmer nosrrrs
Blattes liegt eiu Prospekt der Firma
Beruh . Grevsmühl , Lübeck über
die 400 Kranes Prämien -Ob-
ligatioue « bei, worauf wir unsere
Leser besonders Hinweisen ._

Gestorbene.
Stuttgart : Hermann Dr . v. Holder , Ober¬

medizinalrat a . D . , 86 Jahre.
Heilbronn : Gust . Wtdmann , Rektor der

Obcrrealschule und des Realgymnasiums.
SO Jahre.

Altensteig.

Dmlgsch
(fein gemäht , mit Muß denat . Steinsalz)

Mit Asche oder Gips vermischt zur
Klee- «nd Gras-Düngnng von erfahrene«
Landwirte« als ansgezeichnet erprobt
liefert k Mk. 1 frei hier pro Zentner -Sack «nd bar
«nd bittet um wettere Bestellungen für einen dem¬
nächst abgehenden Waggon

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

§. ZkLMä ^
Hut- «nd Mützengeschäft T

empfiehlt sein ^

Z Hüten und Mützen Z
4 * erllen Avt «4»
«4 * besonders »4»

j Konstrmandenhüte. 4-

H Größt Answahl. Billigste Prrise.

Um die viele« Klagen
über schlechte Milchcentrifugen mit sehr viel. Teilen

aus der Welt z« schaffen,
ist ein Separator konstruiert worden , der durch seine Kin-
fachtzslt in wenigen Minuten gereinigt werden kann u . durch
seine starke Bauart säst jede Reparatur ausschließt . Es ist dies der

Hadeuia-Keparator
ohne Verschraubung , ohne Dichtungsringe , ohne
Teller , ohne Einsätze, ohne Schnüre , spieleno leichter
Kang , scharfe Entrahmung , StatzlseöerHalslager.

HMklltlkerllng — Sktdgreilllguug
des Trommeltopfes . — Miele Mausende im Gebrauch . —

20 mal gesetzt , geschützt . Garantie fünf Zcchre.
Tüchtige Vertreter werden überall angestellt und erhalten große
Unterstützung . Wo nicht vertreten , wird der Badenia -Separator direkt ge¬

liefert . Man verlange Prospekt gratis und franko.
Badenia -Separator , Jrih . M . Sichel , Stnttgart, Deutsches Haus.
Vertretung

" "

und Lager

l

fk., Mechaniker,

empfiehlt

VS

L r
in geschmackvoller Ausführung und
Wahl die

«

großer Ans

L . Lank.

-ÄL-

werden seit langen Jahren v. Tausenden v . Konsumenten , Gutsverwaltungen , Haus-
u. landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

in kt svstzten Anfviedentzett
zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Kaustrunkes benützt u.
find die vielen langjährigen u. treuen Künden wohl der beste Beweis für die Vor¬
züglichkeit des Präparates.
- Das Liter kommt ans zirka 7 Pfennig . -

Jnlius Schräder Aenerbach bei Stuttgart.
Vorrätig in Portionen za 150 und zu 50 Liter

in den meisten einschlägigen Geschäften des LaudeS.
Depot in Altensteig bei Ehr «, vnrgharv jr., in Nagold

bet Heinrich Gautz.
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